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({u  z habe dıe weltweıte Armut nıcht ode entschıed sıch mıt der knappen Nes Hempel In der eIiwa S Mıllıonen
eCeArnen VO  — A 30 Stimmen fürbeseıtigen können. Jetzt MUSSEe Armut Mıtglieder zählenden sächsıschen Lan-

ekämpft werden be1l gleichzeıtiger Oberlandeskırchenr. Volker Kreß; deskıirche blösen wırd. ist gebürtiger
wıirtschaftlıchenVerminderung der Gegenkandıdat Wal der Plauener SUu- Dresdner und hat seinen SaNzZCH 1SNe@e-

Tätıigkeıt. perıntendent Thomas Küttler. In Ber- rıgen Weg In achsen zurückgelegt. In
el bleıbt dıe Notwendigkeıt e1INes lın-Brandenburg machte der Heıdel- der Dıskussion über dıe Mılıtärseel-
wirtschaftlıchen Wachstums 1mM T- berger Theologieprofessor olfgang (vgl Dezember 1993, 604
entwıckelten en für den Club oTf Huber das Rennen und sSetizte sıch DC- hat GT sıch für elıne Anderung des MIi1-
Rome unbestritten. Der radıkale Kurs- SC Z7Wel Kandıdaten AUS$S den Ööstlıchen lıtärseelsorgervertrags ausgesprochen,
wechsel steht 1m Norden Das Wal EKD-Giliedkirchen WIRG. W ds der Mehrheıitsposıtion In den (Gre-

mıen der ostdeutschen EKD-  1E  1r-auch dıe Erkenntnıs VO Rıo, das Die Entscheidung über dıe Nachfolgeschreıbt der Vızepräsıdent der USA, chen entspricht. Dagegen gehört der
Gore, In seinem Marshall-Plan für VO  > Bıschof Martın Kruse In der Le1-

tung der Berliın-Brandenburgischen De]l der Bıschofswahl In achsen Napp
dıe Erde Wır mMuUussen einem unterlegene Plauener Superintendent
Lebensstil, eiıner Kultur der enüg- Kırche sollte eıgentlich schon 1m Juniı Küttler Z Mınderheit In den Östlı-1993 fallen Weıl sıch dıe Synode abersamkeıt und Besche1i1denhe1i gelangen. auf keinen der seinerzeıt Z Wahl chen Gliedkırchen. dıe TÜr das Modell
Damıt 1st dıe rage „ Was ist zuvıel?“*‘ (Veränderungen ın der Miılıtärseel-stehenden Kandıdaten mıt der eTTOr-virulent. Diese wırd aber noch schwIıe- derlıchen 7 weılidrittelmehrheit einıgen be1l Beıbehaltung des bısherigen
rger beantworten seıIn als dıe TUNe- Vertrags) plädıert.konnte, mußte dıe Wahl mıtrage „„Was I1st noch möglıch?“. In Kandıdaten wıederholt werden. ach In Braunschwe1g, elıner 1mM EKI)-
jedem Fall jedoch wırd S1e auf noch Durchschnitt miıttelgroßen DIS kleiıne-
mehr Wiıderstände stoßen. dem gleichen Strickmuster hefen bzw

Hen Glıe  ırche, kommt nach demfO laufen dıe ınge Jetzt auch In Würt- nommıI1erten Reformationshistorikertemberg, INn der Synode dre1 feste Müller Jjetzt eın eologe mıt Aus-Fraktiıonen bestehen: ach insgesamt ands- und ÖOÖkumeneerfahrung 1Ns BI1-sechzehn Wahlgängen be1l der Wahl schofsamt. Chrıstian Krause WAarT VOT
Ende November hatte keiıner der vier
Kandıdaten dıe nötıge 7 weiıdrittel- seiıner erufung ZU (Generalsekretär

des Deutschen Evangelıschen Kır-Wachwechsel mehrheiıt erreıcht. Daraufhın eschlo
INall, 1m ucn Jahr NECU wählen chentages ängere eıt Miıtarbe1-

ter beım Lutherischen un In
Bischofswahlen In Vier evangelischen Evangelısche Landesbischöfe en enfT. In Berlın olg auf den eelsor-
Landeskirchen keıne einem katholiıschen DıiözesanbIı-

SCI Martın Kruse der Wiıssenschaftler
Eınmal völlıg problemlos, eınmal mıiıt SC vergleichbare Posıtion, sondern und rühere Kıirchentagspräsıdentsınd Teıl eiıner Kırchenleitung, dıe 1M- e Das Gewicht des Berlıner Bı-knapper ehrheıt, einmal 1m zweıten

INEeT 1mM Z/Zusammenspıel mehrerer (Gre-
Anlauf und einmal ohne Erfolg. SO las- schofsamtes wırd mıt dem mzug VO

mıen DZW Instanzen ausgeübt wIird. ıIn dıeSCI1 sıch dıe Ergebnıisse VO 1er Der Biıschofstitel TÜr kırchenleıtende Reglerung und Parlament
Bischofswahlen der VELSANSCHCH WOo- Hauptstadt vermutlıch zunehmen. Da-

Persönlichkeiten wurde 1MmM deutschen kommt, da er olfgang Cnchen In Ghedkirchen der vangelı- Protestantismus erst nach dem Wezgfallschen Kırche In Deutschlan 1mM Tele- Selbs  ewußtseın W1e Erfahrung 1m
sgrammstıl zusammenfTassen. Gewählt des landesherrlichen Kırchenregiments Umgang mıt der Öffentlichkeit nıcht

MN dıe Abdankung der Monarchen
wurde VO den Synoden In Berlın- mangelt Teıi1lweıise wırd schon als
Brandenburg, Braunschwei1g, Würt- eingeführt, In manchen Landeskırchen möglıcher Nachfolger VO Landes-

auch erst nach dem 7 weıten Welt-
emberg und Sachsen, also INn WEe1 reg Allerdings en evangelısche ıschof AUS Engelhardt als Ratsvor-
westdeutschen. eiıner Ostdeutschen und sıtzender der EK  o gehandelt.1SCHNOTe (bzw hre Amtskollegen mıteiner „gemischten“ Glie  CN (Ber- anderen Tıteln W1IEe Präses oder Kır- Miıt ein1ıger Skepsı1s kann INan der
lın-RBrandenburg) zweıten un der Bıschofswahl In
In der Braunschweıigischen Landeskır- chenpräsident nıcht zuletzt qals Re- Württemberg entgegensehen, De]l der

präsentanten ihrer Landeskırche QC-che stand als Nachfolger VO Landes- CS MGU Kandıdaten geben WITrd. on
bıschof Gerhard üller 11UT en andı- enüber der Offentlichkeit eIN1gES dıe Wahl des derzeıt noch amtıerenden

Gewicht und können HR Persön-dat ZUT Wahl und diıeser Trhıielt auch 16  el und St1l hre Kırche e1in e Landesbıischofs Theo Sorg WIEe dıe SEe1-
gleich 1mM ersten ahlgang dıe ertfor- 11C5S5 Vorgängers Hans VO.  S eler
erlıche /weıldrıttelmehrheit er deT- weıt pragen quälende Prozeduren.,. we1l sıch dıe dre1
zeıtıge Generalsekretär des Deutschen Von den In den etzten ochen SC Fraktıonen der 5Synode (dıe pietistische
Evangelıschen Kırchentags, Christian wählten evangelıschen Bıschöfen Ist „Lebendige GeEmMEINdEN dıe mehr PTO-
Krause. Be1l der Bıschofswahl In Sach- 11UT eıner e1in „E1gengewächs“: Volker oreSSIVE „Offene Kırche“ und dıe Miıt-
SC gab WEeI1 Kandıdaten Die Syn- Krelß, der 1m rühjahr Bıschof ONan- telgruppe „Evangelıum und Kirche“)
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sIert W1Ie dıe selbstverstän  ıche rgegenseılt1g blockjerten Be]l m Ver- ANSCINCSSCHNCNH Erzıiehungsgehalts
ständnıs für schwäbıschen Eıgensinn: werbstätigkeıt In der ehemalıgen stelle des heutigen Erziehungsgeldes
Wo dıie Fähigkeıt Z (Gemeınnschaft DD DIe alleinerziehende Mutter, SOWIEe der au VO sowohl
sehr zugunsten VO Gruppeninteressen dıe DDR-Zeıten voll erwerbstätıg bedarfsgerechten WIE beza  aren
INSs Hıntertreiffen gerat, ware CS für WAal, wurde als „ Vereinigungsverliere- Kınderbetreungsangeboten, chlhıeß-
manchen der ZeIl über den eigenen rInNn SCHIEC bezeıchnet. ıch aßnahmen, die dıe Vereınbar-
Schatten springen. keıt VO Famılien- und ErwerbsarbeitFür Frauen gebe keiıne vernünftiıge

Alternatıve ZUT Öökonomischen 1ICHAe- rhöhen famılıengerechtere, flexıible
Arbeıtszeıten, Qualifizierungsangebo-FUNS UrC. Erwerbsarbeit, und ZWaTl

AUSs 7We1 Gründen SCH der Brüchi1g- während der Famılıenphase SOWIE
Förderung des Wiıedereinstiegs 1INS ET-keıt der Paarbezıehungen, aber auch werbsleben

COCH der berufliıchen und Arbeits-Korrektur 1C als sSe1 I1a  a kırchlıcherseılts nıchtplatz-Rısıken für „Famılıenernährer“. auch für eıne Verbesserung der Le-1ıne Sozi0logın warnte davor me1l- benssıtuation VO AlleinerziıehendenDas Internationale Jahr der Famulie NCN, ıne Ehe mıt Kındern SEC1 immer Nur en CS manche dieser Forderun-un die kırchlichen Famulienleithilder gul, und eiıne alleinerziehende Multter
und Frauen andelt CS sıch In der SCH immer noch schwer, OTr n-

/u den Dauerbrennern unter den allermeısten Fällen eı mıt Kın- den, da befürchtet wırd, der sSsOzlale
famılıenpolıtıschen Fragestellungen In andel In eine als problematıscdern Se1 iImmer problematısch: Alleın-Deutschlan gehört se1t Zeıt gesehene ichtung werde adurch
dıe Baäse der Alleinerziehenden Seine erziehende sel]len normal und PLO®O> sätzlıch gefördert. Wer sıch für eiıneblematısch W1e auch andere Famılhen.spezılısche Brısanz erhält dieses In eiıner Erklärung etizten sıch dıe Verbesserung der Rechtsstellung
ema adurch, daß mıt ıhm eıt- nıchtehelicher Kınder einsetzt, mußeilnehmerinnen und Teilnehmer desiıldern erührt wIırd, dıe Z7ZW al weıter- Konegresses für eıne Korrektur der sıch mıtunter den erdac Z

h1ın Eınstellungen pragen, aber immer Wehr SEWZEN., werte dıe nıchteheli-geltenden Leitbilder für Famulie eınwenıger der ırkliıchkeit entsprechen. DiIie tatsächlıc vorhandenen Lebens- chen Lebensgemeinschaften UNaNSC-
/usammen mıt den nichtehelichen formen VO  a Menschen müßten wahr- CSSCI aufl. Wer den nıchtehelichen
Lebensgemeinschaften sSınd dıe Alleın- Lebensgemeıinschaften wenı1gstens eın

2und als „gleichwertig“erziehenden eın wichtiger Hınweis dar- Mındestmaß recCc  1ICheEm Schutz
auf, daß das relatıve Gewicht SURBC-

erkannt werden. Eın sozlalpolıtischer ıllıgen Wiıll, muß sıch den Vorwurtf SCAusgleıch für dıe besonderen Bela-
nannter Normalfamıilien 1m nehmen fallen lassen, C schade zusätzlıch der
begriffen ist W as aber nıcht heıßen Sstungen VO Lebensgemeıinschaften ormell geschlossenen Ehemıt Kındern wIrd ausdrücklıch „unaDb-muß, daß dıe sOz1ale Akzeptanz der hängıg VO der Famılıenform und VO

DiIie ngs VOT eıner unerwünschten
anderen Formen 1m oleichen aße Aufwertung VO  ' Lebensformen VCI-

mıtwächst. Hıer besteht gesamtgesell- Famılıenstand“‘ gefordert. uUuberdem hındert >  9 daß INa dıe 1SC VOI-werden aßnahmen ZUT Verbesserungschaftliıch DIS heute keın KoOonsens, erst der Vereınbarkeıt VO Famılıen- und handenen Lebensformen als solche
recht aber In der Kırche nıcht WITKIIC ZUT Kenntnis nımmt. ObErwerbsarbeıt angemahnt. diıese Lebensformen UG eın enTt-Vor diıesem Hıntergrund verdıient eın
L{amılıenpolitischer Kongreß each- DiIe katholische Kırche wırd In der Er Ssprechendes mdenken In einem kon-

fessionellen Mıheu tatsächlıc ZUuSäatz-(ung, den dıe Arbeitsgemeinscha klärung aufgefordert, hre „Fixierung
Interessenvertretung Alleinerziehender auf CIn bestimmtes Famılıen- und ıch legıtımıert würden, ist zumındest
(AGIA) als Beıtrag ZU Auftakt des Frauenleıtbild‘ aufzugeben. 1nNe Re- raglıch. Der Tendenz nach lösen
Internationalen FS der Famulie 1994 ferentin WIEeS darauf hın, daß viele Ver- sıch Entscheıidungen dieser Art AUSs

1m November ıIn ZUT Sıtuation haltensentscheidungen auft dıiesem (Je- konfessionellen Vorprägungen. Vor
em dürfte CS INn Zukunft zunehmendAlleinerziehender In Deutschlan VCI- blıet n  n der Vorstellung, WIEe

anstaltete. Zur GIlAÄA en sıch eiıne S1e gerade 1MmM kırc  1ıchen Raum VCI- schwıer1g werden, famılıenpolıtische
el katholischer erDande - breıtet ist Her VO den jeweılıgen orstellungen vornehmlıch VO einem
mengeschlossen: dıe Katholische FAU- sozl1alen und ökonomiıschen edingun- bestimmen, normatıv verstandenen

Deutschlands SCH herrühren, denn VO eiıner en. el her entwıckeln: dıe Lebens-engemeinschaft
der Katholische Frauenbund (KDFB) NUunNng tradıtiıoneller Werte und Moral** wiıirkliıchkeit ist 1U  S} einmal sehr viel
der Sozialdienst katholischer Frauen Die sozlalpolıtischen Reformanlıegen, indıvidualısiıerter und er 1e1fäl-

SOWIE dıe Kathaolische Arbeitneh- dıe sıch dUus eiıner olchen e CISC- tiger. I® 11UTI angesıchts des Inter-
mer-Bewegung DSM- sSınd weıthın nıcht Neli. (jefordert natıonalen TS der Famılıe ware S

wurde e1In kınderorientilerter Famıliıen-Das westdeutsche el der „„Haus- der Zeıt, innerkiırchliche ärungs-
Irauenehe mıt Z7WEe1 Kındern“ wurde lastenausgleıch anstelle des geltenen In diıeser Hınsıcht VOTAaNZUu-

treıben. Alauf dieser Tagung ebenso problematı- Ehegattensplıittings, dıe Zahlung e1Ines
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